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Zur Verſtändigung .

An Eduard v. Bauernſeld

f 5
Viener-⸗Zeitſchrif J. 1845. Nr. 40

Im März 1843

h fuhr aus Wiens Gemäuern, der mir lieb vor allen

Die meine Jugend pflegte, mein erſtes Dichterlallen

Die treu bewahrt dem Manne manch Freundesherz , erkoren

Und die ichMutter nenne, da ſie mir Brüder ja geboren

und Schweigen. Mein Träumen war umklungen

von dem Wort der Liebe, das du mir jüngſt geſungen

Stumm ſchliefen an meiner Seite im Wagen die Genoſſer

Aus underer zu fernem Grunde: ein Bündel junger Roſenſproſſen



96

Zwei Liebende in der Laube, die haben ſich viel zu ſagen

Doch ſollten wir draußen lauſchen , es wäre ſchwer zu ertragen ;

Der Roſe Freund du weißt es in Poeſie und Leben,

Vergaß ich oft, ihr huld' gend, daß liebe Lauſcher mich umgeben.

So ward ihr Duft unmerkbar in meinem Lied zur Fehle,

Doch bangt nicht, daß ihr Blühen Euch allzuoft noch quäle ;

Sind erſt erkannt die Fehler, bald ſind gebeſſert ſie

Leicht iſt entbehrt ein Röslein im unermeſſ ' nen Reich Poeſie !

D och halt , da haͤtt' ich die neuſte Grenzmarkung bald vergeſſen,

2 e Politik , das Steinland , allein ihr zugemeſſen ;

Das wären ſchmale Grenzen ! Vor Jahren ſcholl die Klage,

Daß Politik den Durchmarſch poet' ſchem Truppenvolk verſage .

Ein Zug von keckenReitern gewann dem großen Staat

Das kleine Nachbarländchen ; o ſchöne Waffenthat !

Begeiſterung führte das Häuflein , bin auch geweſen dabei

Am Helm die Lieblingsblume , und eben nicht in letzter Reih' !



Nun ſoll das Reich nur die ovinz umfaſſen

Die ſchönen Stammeslande verödet ſtehn, verlaſſen

or all ihr getreuen Vaſallen der Poeſie

ad ruft im Zorne: Nein und niee Heimat ſchmaälern 1

Patrouillenruf

Das Flüſtern der

Es iſt ein Stück ?

Die iſt kein Bergſchacht E ir Euch zu ffer

Doch auch nicht Blumenwieſe e Andre zu Schlummer bette

Ind nie Ack er J mit Brot verſehe

Sie if erde, mit allem Jubel, allem Wehe

Sieiſt kein träger Weiher

Keir t 1, der e 9 1 reick Well

Kein Bächlein, Eſchen tränkend zum Schaft fü Lan

˖ 0Sie iſt das ganze eltmee mi e ecke lem ize
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Sie iſt kein einzeln Sternlein , das liebekrank ſich härmt ,
Sie iſt auch nicht die Sonne , die Weltbeherrſchung ſchwarmt ;
Auch kein Komete, Herold von Krieg, Peſt und Gericht ;
Sie iſt der ganze Himmel , mit aller Nacht und allem Licht.

Sie liegt nicht bloß im Worte , das durch die Welt ſich ſchwang
Auf Blättern , Mimenlippen und zum Guitarrenklang ;
Wie Pracht der Alpenblumen , die ungeſehn geblieben,
So ſind' s vielleicht die größten der Dichter, die kein Wort geſchrieben.

Denn viel Metalls klingt über die Erde ausgegoſſen ;
Doch mehr noch halten die Berge in ſtummer Kluft verſchloſſen ;
In Fülle bei Menſchenfeſten Demanten , Perlen glänzen,
Mehr birgt noch Schacht und Welle , ſich ſelbſt zu ſchmücken und

zu kränzen.

Es iſt all irdiſch Dichten ein niebeendet Lernen,

Ein Leſen der Meiſterwerke aus Blumen , Wellen , Sternen ,

Jetzt Mondennacht - Idolle , jetzt Hochgewitters Ode;
Wer las das Buch zu Ende ? der große Geiſt bleibt uns Rhapſode .
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zu dichten

thenblättern

n klappend KlingenSchüler

eGeiſter beſchwingen2 n und muß dReim muß Herzen verſe

Weltmeer hin zwiſchen Land und Land

Reims und WiederfindensSchiff der Menſch

Keimen

Sturn

N

7Thurm

Nun Anmuth naht und Schönh erſchont noch blie

Vom Dichterruf doch fin ſich darauf ein ur ebe

r Menſch, der ſchwer zu reimen ſe rdiſch Le

Erſann am Grabder Liebe den kühnen Reim
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Der Regenbogen in Farben, nach Wettern aufgezogen,

Iſt mir ein etwas größ' rer Mailänder - Friedensbogen ;

Dünkt eine Rieſencocarde er Euch, möcht' ich nicht ſchelten,

Der Meiſter läßt uns Alle, o laſſen wir auch All' uns gelten !

Auf Frühlingsſonn ' iſt Roſe der Reim mirwuchs er zum Hain
W'᷑̃ s glomm ſie auch ſo helle! Seht , wi verlockt ihr Schein !
Ich will in Edelzweigen ihr pflanzen im Gartenriede

Die alten Roſenreime doch neue ſuchen meinem Liede.
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